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rrtiWe Johannilkr-Orben- , entfpteaVnb
Um Brfpniranfti SÜftunflfperf: ft

brfunj und StusÜbunj bet chkifllichcn

JinnUnpflcae, bereits nichlsach im allst
ati)f;!tn Glil für bis Verwundete im

otlbe mit gesorgt. Der l'ajarettiuäi.. bnn
unsere a?.tibt gelten, tft bft erste, b'n tt
Ktnau?gesandt hat; er g!nz vor etwa sechs

lUlocherl un!'k Leitung b, Wenetalicul

nants . D. Reichsrittcr von Slmmon inb
brt Ch?szt,z Chrenrittcr Prsssor
FrtiSerr von Küster nach bem fiibD!!in
Krieisschauplatz ab. Tel zweite, den bie

Kaiserin bar ber Abfahrt bcst.h!igte, wie
hie Bilder adgen, ring vor vierzehn 2a
s.n od. (Jl erübrigt sich zu figcn, daß
bit vo dem Jllhznniteroidk gestellten
und aukgerügcu Lazanttziige in jeder
Hinsicht niusterhast sind. Sie bilden ein

moderne! faf)nfrf3 Hospital, in dem ol
Ifl Erdenkliche für Pflege und Verpfle-

gung enthalten und so sachgemäß und
praklisch eingebracht ist, bah die Fahrt
Von den KricgNazarkttm in b!e Heimalt)
larctte ben verwundeten Jtriea?ni nicht

üur erleichtert, fondern tjlativ sogar zur
Wohtthat weiden kann- - Mit ben Aerz.
tcn und dem männlichen Canitätspcrso
naf begleiten czewöknlich seiis Johann!
terschwcstern. bllichwez adlige Damen,
und 26 Diakonen ben Zug. Ein solcher

Zug. ber komplc't 40 Wagen mit ihrer
werthLollcn, Ausrüstung enthält und bem

Ter todte Colbat.

Bus statt srernder kl, d liegt ein todt
Tüidal.

E! ungeiSHIIer, dergeb'ncr, w,e tra n ge
Icau'jl auch hat.

Et trtien diele TenerSIe mit Cxicn an (dm
dar bei;

lenst jtein, dag, der da lieget, ch werth
ein, ttxtiisrf (et.

Doch fern, fc9 zu Haus,, da siyt beim
alrndri!&

Ein Salet, voll klhmlng, und fa.it: .Dewisz
n i: todti'

Da ftht in weinend Thjüet und feu'ifj laut:
.Go hell'!

E tat pch angemeldet, die Ukr blieb stehen
um eli.'

Ia starrt ! bleiche KilNSen tj'.ntm In'
T'iinmerlich!:

Und ist dahin und ges!orbn, meinem Herzen
!U! ,r ich!!'

Tret Kufsenjmar schicke, so BfiS e4 ein Herz
nur samt,

Für den men todten Cvtocilcn br Tbrünen
zum H,mnel hinan,

Vnd der Himmel nimmt die TKriinen in einem
Z.ilch mit,

lind trägt ste zur fernen lue hinüber in ra
fiseni Kaus.

Und gichl auS der Wolke die TSrZnen ans buvl
des IciUn aiäilliiu,

2a5 nSeweint nicht liege uf lerner frem
der Ha.

(erfaffeiiinfannl.)

Bollmond.
?ie ?e! sle' don Mondlickt LSergsNen.

tir'en Tchiveiaen wurden Qncile na.
iam 2'ubtt, ba kmrch s ifiättetoo aeficfli,
5 wundcrwmem Lich! fliänjt dcr Hak.

Und wie deS Binde Li'd die Nacht u.
' fäiaioiitelt,

Sick gilicheich mit urew'gen !v,lodicn,
Suhl' ich. wie whi chr Kin d,e Mut

streichelt,
Tiesfinn'gen Frieden durch mein Lesen zieh'.

Mich dünkt, ich süb' in Fernen imennesscN,
Nn ane? den großen Einten dielet Weit
Cchöps' ich ein ruh,geS Sichselbjlvergichen.

?on diesem Mrund mag sich d Knab? bol?n,
Ter monkdelrünt die aoid'ne Schrie bl
Liuch deren Trunl die eelen heimwärts

schmebcH.

Xcta Lottt.
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jrttrfjnfich ti'ch ,wei !ll!agen !t LilbcS,
cd'n für die Zruppen cinglh.ingt find,
ist eine wnnniolle. wirklich yroke Qaäit.
'Ihn einem iaiareif.iua . B., ben b.)4
Noll;e Kreuz von Ü?ek!,n estellt bat. wis
sen wir. dak rund lrtO.ono Mark n.f
kostet hit, Xicift 'Aia ist natürlich ed'N

fasll nach allen Üi g.ln bet modern? i?i

nt'ne nuiftliftct und oeiiilgk allen An
sordeiunzkn. die an Tii'xrheit, Berpilc

ung ',0 orniiche Ivenindlnni d'k V,r
wundctcn Während der ssahrt gislclll wer

können. Obenfo reiflich wie bal
Aerzt?personal ist auch bc ifteneperfo

nal, bas sich aus 4' pfleget belauft. ?n
tereliant ist ftrncr. bah alle hasche bct
Rolhe ftxm stntrttiufl von ber Prin
itfTin Sunun Wilhelm acsüslct ist. und
bzß der 3,ig so verproniantirt ist, baß er

sich vier Wochen tvi eigenen ffiiitcln un

tfibültcn kann. Auch sonst baten sie in
Deutschland ähnliche einer sol.
chen greßnigicien LrebcSihatigkcit. N

Leip'ig ,. B. slls!?!c die bennüge ?nha
berin der alien birükmten Türr'schc.i

?ucdhandlug. JiZit (lse Dürr, allcin

4üM Mark siir einen Lajarcttziig, ber

demnäclilt si'ri'ki ausacrlislet sein wird
und bann in die Hände und bie Berwal

tung bei Vitcrlänbischen F:ciueiwcrcinF
übergeht.

i. Abfahrt eincz Lazarctkzugr'Z nach

dem NriegZschauxlatzk,

2. Ter OperationssaLl eine! Lazarett,

ZUgcS.

L. Ein Speisewagen alj Nähsiube.

4. Ter Packwagen als Lorraihslammer,
sie ist für bit Reise schon mit Hasen,
Hammelfleisch. Würste etc. versehen, um

ben Verwundeten gleich starke Euppen etc.

vorseizkn zu fönrya.
5. Tie Abtheilung für Cchwerverwun

bete im Lazarcttzug.

6. Ankunft ber deutschen jziserin auf
bem Ncuköllner Eüteihahnhcf, wo sie den

vom Johanniterorden gestifteten Lazarett

zug besichtigt.

7. Tie Kaiserin verabschiedet sich von

ben mitfahrenden !irankcnschcstern.
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len lassen, worin man bittet. Wollfocken.

Unterleibchcn, Leibbinden und PulZwar
mer für die Leute, die im Felde stehen, zu

flicken. Und kaum ward der Aufrruf
gelesen, als auch schon Tausende rühriger
Hände strickten. Die Ladnerinnen aller
Waärenhäufcr und aller Geschäfte stricken

emsig darauf los. auch die auf der Etraße
sitzenden Verkäuferinnen der Rothen

bie in München jede
Woche neu zusammengestellt werdm, ftri
cken ohne Unterlaß. Sogar im Hofgarten
beim Nachmittagskaffee und. im Sonnen
bad ist der verpönte Strickstrumpf wieder
zu Ehren gekommen. Aber nicht nur
deutsche Frauen arbeiten gm Lubeswerk.
fondern auch Ausländerinnen. So hat
die Münchener amerikanische Kolonie einen

Saal des Hotel Bayerischer Hof" m einen

Arbcitsraum umgewandelt, und auch dort
wird fleißig genäht und gestrickt für die

deutschen Krieger.
Besonders rülzrend erscheinen arme

Frauen und Kinder in den Münchener
Vorstädten, bie ihre kurz bemessenen Feier
stunden des Abends noch dazu verwenden,

um für die Soldaten zu arbeiten.

Die Münchener Kochschulen helsen des"

gleichen, so viel in ihrer Macht steht. Nicht

nur. daß sie ungezählte bedürftige Fami
kicn mit Speisen versehen, sondern ihre
Hauptthätigkeit seit der Mobilmachung
bestand außerdem noch in der Zubereitung
von Fruchtsäften, und viele Tausende von

gereinigtes Bierslascken wurden mit diesen

köstlichen Saften gefüllt und sind den der

schicdrnen Lazarethcn alZ erfrischender

Trunk für die Verwundeten überwiesen
worden.
. Tcr .Münchener Frauen-lub- '. dessen

Bestreben dahin geht, alleinstehenden tt
werbenden Frauen auf Stunden tagsüber,
aber besonders für die langen Winter

abende, ein geselliges Heim zu bieten, und
bereits für den ergangenm Sommer ein

Heim miethen wollte, hat fein Vereins'
vermögen anstatt dessen bem Rothen
Kreuz" übergeben und außerdem noch eine

stattliche Summe Gelde für wohlthätige!
Zwecke durch eine Sammlung unter den
Mitgliedern zusammengebracht. Aber die

wertvollere Thätigkeit dieses Frauemlubs

- i i r -
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Schlccbt auch in Königshütte hörbar war,beschützen und Ihnen wieder Glück zu Al- -

n, mni !?i, fi.si denken, eben. licki treue

manche junge Dame, die in Friedenszeiten
den ganzen Nachmittag Tennis spielte,

lernt jetzt in den verschiedenen Säuglings
Heimstätten unter kundiger Leitung, wie

man Kuider badet und wickelt. ur,d all'
das Andere, was so ein kleiner Weltbürger
benöthigt. Diese Anleitung wird nicht

nur so manchem armen kleinen zünde zu

Gute kommen, sondn die jugendliche

Kinderpflegerin auch auf ihren späteren

Mutteiberuf wohl vorbereiten.
Allein weitaus die größte Zahl der

Frauen und Mädchen widmet sich der

Pflege der In München

??5M?G?5M5M5M5M5M

Wädchenßriefe
Auf seinem Tiegeswege gegen ;uß

lands Armee ist Hindenburg. der deutsche

Genckülfeldmarfchall, auch durch die 5nn
derbcrzcn gezogen. Er nahm diesen Weg

gewissermaßen als übermenschlicher Riese,

Dem Kindesempfinden schien es, ois zayre
er in einem jtrügLdonnerwagen. gikieno
von Gold und Purpur, in dcr Hand das
macht, Schwert. Und wie er o vor

überwich an bcr Spitze einer ungeheueren

Heercswogc, b,e Russen schlug und noch

mals schlug, ba wurde dem deutschen

Kinde immer mehr, und mehr eine unüber,
windlicke erz- - und stahlgepanzerte Gestalt.
Aber wie es deutsche Necken so gewöhnlich

sind, blieb er die deutsche Jugend em

fand es so mitia und einfach. Klei

nen Mädchen reichte er leine grce.
schwertgewohnie Hand, küßte sie mit sei,

nein großen Stachelschniirrdart und ent

schwand dann, liniier kampfcnd und sie-

gend, in unergründliche Ferrien.
Uid reichliche! kamen die Nachrichten

von seinen Siegen. Gefanatne Russen zo

gen durch bie Städte. Erbeutete Kanonen
ivurden vor die Schlbsscr gestellt. Tcr
Name Hindenburg zog hallend burch alle

Lande. Was Wunder, daß bie kleinsten

Schulmädcben ihren Helden vergöttern,
unb ihm Briefe schrieben. Große Briefe
auf viel Papier. Mit mächtigcnngelen
ken Buchstaben, grad ans der Schönschrei,
bestünde, auf Toppcllinienpapier waren
diese Briefe geschrieben. Und nn von

ihnen, die von neun bis zehnjährigen
Mädchen stammen stellt eine Lehrerin aus

Königshütte, in Oberschlesien, jener Pro
vinz. in der die Russenangst mit am bäng- -

lichuen klang, zur Verfügung. Sehr ho

l!ch schreibt da las kleine Fräulein
Edith

besieht darin, durch Einzeichnung von

Listen jeder Frau oder jedem Mädchen ein

besiimn.tcs Arkitsscld zu ükiweisen, für
wclckes die Betreffende alsdann ihre
Kräfte und ihre Intelligenz einfetzen muß.
Co wurde z. B. einem Mitgliede die

von Cuppenmarken für arme
Kinder übertrafen, einem anderen das

Eintaufen beZ Ardettsmakeriai? ,ur ma
febe und i.etot, einem vruien iiigiiepe
das Zuschneiden ber Kleidung und Wäsche-stllZ- e.

anderen wieder das 'iahen der

Sachen u. f. w. Mittels dieser Einrich

tung. dcrzufolge jedes Mitglied für eine

andere Wohlfahrtseinrick'tung thälig ist,
lassen sich sehr fchöne Erfolge erzielen

Der Münchener Verein für Frauen
Interessen' hat seinerseits in seiner letzten

Lorstandssitzung beschlossen, dem Rothen
Kreuz wie dem Magistrat der Stadt
Münzen je 100 Mark aus der Jk.r- -

Freudenberg'Gcdächtkiisspende" zur Lin- -

derung ber aus ber KriegNage sich er- -

gebenden Umstände zur Verfügung zu

stellen. Wenn, man bedenkt, daß dieser

Verein selbst Nur über bescheidene Mittel
verfugt, so beweist vieler Be?ch!uh einen
schönen Opftrwillen. der ganz im Sinn
Derjenigen ist, an deren Namen sich diese

Stiftung knüpft. Auch beweist dieser be-

deutsame Verein durch diese Gabe, daß er

über den von ibm vertretenen Interessen
und Bestrebu7?en der Frau weder das
Wob! des Volles noch des Vaterlandes

vügißt und die Interessen des großen
Ganzen voll zu würdigen weiß. Außer?
dem sind gerade bei diesem Verein viele

Hunderte von Anmeldungen hülfsbcreitcr
Frauen und Mädchen einoelaufcn.

Auch der ..Verein für Hauswirihschaft-lich- e

Frauenbildung" in München hat fein
Vereinshaus in ein Lazareth mit IN
Betten umgewandelt. Ist die Thätigkeit
der Fraucnvereine im besten Gange, so

bleibt die private Wohlthätigkeit, die wohl
in den meisten Fällen in den Händen der

Frauen liegt, auch ersprießlich regsam.
Hunderte von Münchener Frauen aus den

wohlhabenderen Kreisen, deren Gatten
und Söhne im Felde stehen, nehmen Kin
der armer Frauen, die ihrem Erwerb
nachgehen müssen, und die gleichfalls ihren
Gatten fortziehen sahen, tagsüber in Ob
Hut und forgen für die Mahlzeiten und
Kleidung ber Kleinen.

Auch bie SäualinaSfürforqe erbeischt

gerade in diesen ernsten Zeiten viel Arbeit
und viele tüchtige Kräfte... In München
und an den grökeien Orten seiner Um- -

aebuna widmet man den armen Säug
llnZen alle Aufmerkfamleit. Und o

wurden sofort nach Ausbruch des Krieges!

ungezählte anitätskurse für stauen und I

Manchen eröffnet, die sich wahrend der

Kriegszcit ln den Dienst des Rothen
Kreuzes stellen, und Jung und Alt. Arm
und Reich übt den Samariterd'enst,

an Knd'enöurg.
Sebr geehrter Herr Hindenburg. Ich

danke Ihnen sehr, daß Sie so tüchtig sind

und unser Vaterland so gut beschützt ha

ben. Hoffentlich kommen die Feinde nicht

in unser Land. Wir sind ja gut geschützt.

Ocster sieht man , über den Redcnberg
Flieger, aber es sind ja keine feindlichen.

Als der große Sieg war. hatten wir sei

nen Unterricht. Ucberall wurde geflaggt.
Auch jetzt flaggen wir. Zabrze hat Ihren
Namen bekommen. Leben Sie wohl und

hauen Sie nur feste zu."
'Ganz persönlich und für sich allein bc

dankt sich Käthe S. In folgenden Zeilen:
.Sehr aeehrtcr Herr Hindenburg. Sie

sind nun schon sehr alt und fangen noch so

viel Russen. 3ch freue mich sehr, wenn

Nusscn gefangen sind. Ich bete täglich,
daß wir nicht verlieren. Wenn uns-Got- t

nur immer so große Siege schenkt, werden

wir sicker nicht verlieren. Als damals die

40.00k) Russen gefangen wurden, hatten
wir keine Schule. Ich habe diese nur Jh
nen und unseren tüchtigen Soldaten zu

verdanken. Auch jetzt bei dem großen
Siege war keine Schule. Fangen Sie.
bitte, recht bald wieder Russen, und lassen

Sie sich , bitte, nicht von den dummen
Russen todtschießen. Ich grüße pt auch

vielmals."
Da ist ferner Elfricde K. In ihrem

folgenden Brief muß man besonders be

achten, daß dies kleine Mädchen dem Ge

ncial vor allem Glück wünscht zu dem.
was. er sich denkt. Auch gilt ihr .Haß
neben den Franzosen,. Engländern und
Russen den Portugiesen. :;

Lieber' Herr Hindenburg! Ich danke

Ihnen zu allererst für den Sieg, daß Sie
die Russen haben. Der liebe

'.Gott möge Sie, sowie die ganze Armee,

da dachte so schreibt eins der Madchcn
die ganze braun und blondzöpfiae

Klasse an Herrn Hindenburg, man
wünschte ihn herbei, damit er den Russen
das Schießen verbiete und zur Strafe.
viele gefangen nehme.

lZhcscheidung m Pirma.
Von einer merkwürdigen Art der Ehe

schcidung, wird berichtet: Sind in Birma
die Gatten übereingekommen, ihre Ehe zu
trennen, so werden einfach zwei Kerzen
angezündet,- - für jeden Theil eine, und nun
wird abgewartet, wessen Kerze zuerst nie

dergcbrannt ist. Für den das Schicksal

auf solche Art entschieden, der verlaßt bai
gemeinsame Heim für immer, was für ihn
um so unangenehmer ist, als er nichts mit
sich nehmen barf, wie die Kleidung, die
er am Leide tragt: ber zurückbleibende
Theil wird Alleineigenlhiimer der ganzen
gemeinsamen Habe.

Am Nocken.

tlt Inhen im Tiii'ichen der Mubm und speinnei
Am Qicn Im traulichen igbrnddunlel.
iterAtttiriihe Schalle un liiiiiici me,nrn
üiie jMkchcnzauber den gwchS und die rnikel.
Sie haben cscberU und gelachl und cwngen!
HeN Nrn e hin,, in die stille Wien,
jjoch du! toflt die sei, hl, He üiVtfe deiliimgen,
Lüklminig uiinte ein Lied du Verlulicn.
Nur Eine verstummte: He neigte sich nieder.
j.nB jiieinano ck,v,iye tot heimliche Weinen.

ti Weh um ten il'iimlt, der lud' jubelnd
Lieder

Im Sommer gesungen an Hecken und Raine
Da sireichelie IrSktend in Ktiken Handen
Die Wubm idr iider die blonden fcofei.

Lei uhig. Hin; Alle, toni schon ill, mu
enden!"

Still Kard't I der Nund . . . Seil' sunle
die Rocken . . .

TS- - Wlkk.,ttg,r.
O Sehnsucht.

O CeSissi.cht, deriekrende schweige,
erzieslendeit mi,leisvoll nem

Erlösend Tich mir aus daz Hrr,.
0 tuende mich Gott, von dcr Erde
g,l Tir, titib da Ruhe mm werde
und nimm aus der 5nift mit den ä)mlO Herr, dai, den Frieden Ich fünde I

Tie mil meiner Teele beend
T:plrt (tttlrtfcftnf rfl! I.i ...ntt. ..(..kilv,..v'..uv. vt

3trna lliauf etjner.

Die ersten Entschließungen sind nichl
immer die klügsten, aber die redlichsten.

Während' der langen FricdenZepoche

wähnte man zum Theil, daß auch teutsche

Frauen etwas von bcr angestammten

Tüchtigkeit und dem erforderlichen Ernst

für's Leben eingebüßt hätten. Aber siehe

da, als die große Zeit nun gleich einem

schweren, doch reinigenden Gewitter her

vorbrach, da zeigte es sich, daß alle Frauen
und Mädchen im innersten Kern deutsch

geblieben waren und somit ernst und

In München ging Bayerns Königin
mit edlem Beispiel voran. Kaum waren
die ersten 5!rieger m's Feld gezogen, als
Maria Theresia von Boyern Frauen .und
Mädchen zur gemeinsamen Arbeit mit der

Landesmutter und den jungen Prinzessin
aufrief.

EZ galt zu
'

arbeiten, namentlich zu

neihm, für die Verwundeten, Der Herr

licke. Nibelungensaal in der Münchener

Residenz wurde als Nähstube eingerichtet,
und alsbald entwickelte sich bort ein em

fiqes Arbeiten. Die Nähmaschinen surren,
die Zuschneidefckeeren klappern über das
weiße Linnen. Unter den fleißigen Mäd
chen und Frauen des Adels und des

sitzt die Königin im einfachen

Etrahenkleid und Hut und näht ben groß-- ,

icn Theil des Taaei für ihre wackeren

Truppen, denen der Feind blutige Wunden
schlug.

Wie in der Residenz eifrigst genäht
wird, so haben auch alle Münchener

Schulen und privaten Erziehungsinstitute
,?!ähkurse eingeführt, bei welchen .nicht blos
'die Schülerinnen fleißig für die verschic

denen Lazarsthe arbeiten, sondern auch

deren Mütter, Tanten und ältere Schme

ft::n. Denn nur burch große Hii'fsihätig-kc- it

ist es möglich gewesen, eine solche

enorme Anzahl von Wasche und Klei

dungsstllclen jeder Art fertig zu bringen,
die zum Theil für die Verwundeten

werden, aber auch den armen
N'rauen und Kindern zu Gute kommen,

der.'n ssrnährer im Felde weilen, und die

dielkack der bitterfteg Rot entgegen eyen,

f'li in vielen Anstalten nur genäht, so

bnt der .Bakkk schk Zsrauen-Bkttt- N vom

Nöthen Kreuz' in München Tausende und

U.b!r!gusettbe iLufirirter Aufrufe verthei.

mich immer, wenn ein neuer Sieg kommt,

Ich mochte mich sehr freuen, wenn ixt
Russen. Franzosen, Englänber und Por
tugiesen verlieren möchten. Hoffentlich
wird der Krieg nicht mehr lange dauern,
und alle Väter. Onkels. Cousins und
Brüder kommen gesund zurück. Lieber
Herr Hindenburg, wenn Sie meinen Va
ter oder Onkel treffen, so sind so freund
lich und geben Sie dem. Bater oder dem

Onkel das Eiserne Kreuz und sagen Kie
ihm bitte, daß ich ihn grüßen lasse. Ich
wünsche Ihnen und der ganzen Armee
fröhliche Weihnachten und zugleich ein

glückliches neues Jahr!"
Ein andercZ kleines Fräulein weig siq

mit der Grammatik unb bem Sinn der
einzelnen Worte noch nicht zurecht zu sin- -

den. Sie schreibt also:
Hindenburg, wir sind Dir alle sehr

dankbar, denn Du hast die Feinde aus
Ostpreußen errettet. Es lebe durch deö

höchsten Gnade der General von Hinden

bürg. Haue nur tüchtig den Feinden ws
Leder voll, damit sie nicht bald einen
Kriea ankanaen. Aber leider kommt mein
Bruder nicht mehr in' Feld. Er sagte
immer: Truss auf die Russen! Hque
nur 'die olfchen Russen und Engländer
tüchrig durch. Ich wünsche Dir ein froh
liches Weihnachtsfest und ein gutes
Abendbrod."

Etwas spruchsvoller ist dagegen die

achtjährige Elsie G. Ihr Brief beginnt:
.Ich möchte Sie um einen kleinen Ruf

sen bitten, wie sieht es denn im Felde
aus? Sind Sie schon verwundet? Ich
habe gehört, Sie sollen sehr tüchtig fern.
Hat Rustland noch viel Militär? Hofsent
sich ist bald Friede.- - Bitte schreiben Sie
Mb:

TiescZ vorsichtig Fräulein will sich

nicht fo ohne Weiteres in ein Lob dks

Geneials einlassen. Sie schreibt, waS sie

gehört hat: Herr Hindenburg. Sie sollen
sehr tüchtig sein. In anderen Briefen
wieder danken die kleinen Schretbcri.'.nen,
dak ihre Valat nicht in' Feld ,u ziehen

brauchen. Tie Zhl der Gefangcnn wird
immcr mit Stolz angeführt Und ein

mal, als dcr Kanonendonner der nch'N


